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Tageblatkt für Hkadt und TLand.
Sechszigſter Jahrgang

Jnſertionspreis:
eis dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sgrechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

R 254. Honntag den 30 Cctober. 1887
e

Sientelſährlicher Bbonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 MWark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Bormittags.
eerrereèarerrovvvoooooow--

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbſt Controlverſammlung

findet nach einer Bekanntmachung des Königlichen
LandwehrBezirksCommandos zu Weißenfels vom
17. d. Mts.
den 14. November er Vorm. 8 Uhr,
am Thüringer Hofe hierſelbſt für die
Mannſchaften des Stadtbezirks und zwar
für die des Jahrgangs 1875, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1875
in den Dienſt getreten ſind, die bei der Ca-
vallerie als 4jährig freiwillig in der Zeit vom 1.
April bis 30. September 1877 in den Dienſt
getretenen Mannſchaften, welche 4 Jahr activ
gedient haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubt worden
ſind, ſämmtliche Reſerviſten, Marine-Reſerviſten.
die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur
Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften, ſowie die temporär und dauernd
anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen ſtatt.

Den Mannſchaften der hieſigen Stadt gehen
keine beſonderen Ordres zu. Die Militär
papiere ſind mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 24. October 1887.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das Material mehrerer abgebrochener eiſerner
Oefen aus den Garniſon- Anſtalten ſoll
Donnerstag, den 3 November 1887,

Vormittags 51 Uhr,
auf hieſigem Kloſterhofe öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Merſeburg, den 27. October 1887.

im Kreiſe Merſeburg
a) im Bezirk der 1. Kompagnie (Schkeuditz)
den 10. November d. Js. Vormittags 9 Uhr

in Großgörſchen am Denkmale,
den 10. November d. Js. Mittags 12 Uhr in

Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 10. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr

in Kleingoddula am Fliſter'ſchen Gaſthofe,
den 11. November d. Js. Vormittags 9 Uhr

in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 11. November d. Js. Mittags 12 Uhr in

Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 12. November d. Js. Vormittags 10 Uhr

in Schkeuditz auf dem Marktplatze,
b) im Bezirk der 2. Kompagnie (Merſeburg)
den 14. November d. Js. Vormittags 8 Uhr
in Merſeburg am Thüringer Hofe für die
Mannſchaften des Stadt- und Landbezirks,
den 14. November d Js. Vormittags 11 Uhr

in Frankleben am Gaſthofe,
den 14. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr

in Schafſtädt am Rathskeller,
den 15. November d. Js. Vormittags 9 Uhr

in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
den 15. November d. Js. Mittags 12 Uhr

in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 15. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr

in Beuchlitz am Gaſthofe,
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen.

Die Militair-Päſſe und Führungs-Atteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 17. October 1887.
Königl. Landwehr-Bezirks-Kommando.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung ver-
öffentliche, fordere ich die Ortsvorſteher des
Kreiſes auf, dieſelbe in den Gemeindeverſamm-
lungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch be-
ſonders zur Kenntniß der betreffenden Mann-
ſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 18. October 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 29. October 1887.

Politiſche Mittheilungen.
Der Reichsanzeiger publicirt die Ernennung

des Fabrikbeſitzers Friedrich Alfred Krupp in
Eſſen zum Geheimen Commerzienrath.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Heimſchaffung der Hinter-
bliebenen im Auslande angeſtellter Reichsbeamten
und Perſonen des Soldatenſtandes zur Beſchluß-
faſſung zugegangen.

Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau
hat den Weihbiſchof und Domdechanten Dr. Gleich
proviſoriſch mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
eines Generalvikars für den preußiſchen Diözeſan-
Antheil beauftragt. Die Nachricht Herr Gleich
ſei definitiv zum Generalvikar ernannt, iſt alſo
unbegründet.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath

n

wird ſich in ſeinen Anfang November ſtattfinden
den Verhandlungen beſonders mit der Frage der
Getreidezölle beſchäftigen.

Jn dem Finanzausſchuſſe des
bayeriſchen Abgeordnetenhauſes erklärte
der Finanzminiſter bei der Berathung des Etats
für das königliche Haus auf eine Anfrage des
Abg. Stauffenberg, der Verkauf von Kunſt und
Werthſachen aus dem Nachlaſſe des Königs Lud-
wig nach Stuttgart, Straßburg und NewYork
ſei Sache der Privatſchatulle. Der Landtag ſei
in dieſer Frage nicht zuſtändig. Jm Uebrigen
verführen die Kuratoren des Königs loyal und
patriotiſch. Die hauptſächlichſten Kunſtſachen
blieben den königlichen Schlöſſern in Bayern
erhalten.

Aus Petersburg wird beſtätigt, daß
umfaſſende Zollerhöhungen vorbereitet werden,
welche ihre hauptſächliche Spitze gegen Deutſch
land richten. Jn den ruſſiſchen Blättern tritt
übrigens immer deutlicher die Liebäugelei mit den
Orleaniſten hervor. Es fehlt nicht an Stimmen,
die ganz offen davon ſprechen, daß die Wünſche
Frankreich's, wenn die Orleaniſten wieder an's
Ruder kämen, ſicherer und mit feſterer Hand
realiſirt werden könnten. Nur die Dordrechter
Zuſammenkunft will den ruſſiſchen Blättern nicht
gefallen. Man ſagt, durch dieſe Beſprechungen
ſeien die vorhandenen Pläne zu früh demaskirt
worden.

Die Brandenburgiſche Provinzial-
ſynode in Berlin nahm am Freitag mehrere
Anträge auf beſſere Dotation und Verfaſſung
der evangeliſchen Landeskirche an. Konſiſtorial-
präſident Hegel ſagte ernſte Erwägung zu.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
wird heute Sonnabend die Delegationen, die in
Wien zuſammengetreten ſind, empfangen und in
ſeiner Anſprache auch die politiſche Lage be
rühren. Die eigentlichen Aufklärungen über die
auswärtige Politik wird in der nächſten Woche
Miniſter Graf Kalnoky in den Delegationsaus-
ſchüſſen geben. Das öſterreichiſche Abge
ordnetenhaus hat ſich am Freitag vertagt. Die
Czechen haben die formelle Zurückziehung des
ihnen ſo verhaßten Mittelſchulerlaſſes nicht durch
geſetzt. Sie finden ſich aber vorläufig darin
und hoffen auf ſpätere Erfolge.

Frankreich. Aus den Kammern liegt nichts
Sonderliches vor. Alles Jntereſſe konzentriert
ſich auf die Affaire Wilſon, und darauf, ob
die von der Deputiertenkammer beſchloſſene
parlamentariſche Unterſuchung des Ordens-
ſchachers ſich auch auf Wilſon erſtrecken wird.
Wilſon hat einen ſehr großen Mund er will in
keiner Weiſe ſchuldig ſein, aber vor einer ernſten
Unterſuchung würde ſein Treiben kaum beſtehen.
Der alte Grevy iſt ganz entzwei, er betheuert,
wenn die Unterſuchung gegen Wilſon einen
Skandal hervorrufen würde, werde er abtreten.
Der Präſident iſt gewiß zu bedauern, und es
wird darauf auch Rückſicht genommen werden.
Andernfalls würde es Wilſon gewaltig ſchlecht
ergehen und er würde bald klein werden.
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Rußland. Der Petersburger Correſpondent der
„Times“ erfährt, der Czar werde höchſt
wahrſcheinlich über Berlin zurück-
kehren und nach vielleicht zweiſtündiger
Unterredung mit Kaiſer Wilhelm die
Reiſe nach Petersburg fortſetzen. Der Berliner
Correſpondent des „Daily Telegraph“ übermittelt
eine ähnliche Meldung. Darnach würde der
Czar ein oder zwei Tage in Berlin bleiben und
in der ruſſiſchen Botſchaft wohnen.

Orient. Die gerüchtweiſe aufgetretene Meldung
von einer bevorſtehenden Reiſe des bulgariſchen
Miniſterpräſidenten Stambulow nach Bukareſt
wird für ganz unbegründet erklärt.
Fürſt Ferdinand ſoll aus ſeiner Privatſchatulle
40000 Pfund dem bulgariſchen Schatzamte vor-
geſchoſſen haben, um eine Beſchleunigung der
Eiſenbahnbauten zu ermöglichen.

5. Plenarſitzung des X. Provinzial
Landtages der Provinz Sachſen.
Freitag den 28. October 1887 Vormittags

11 Uhr. Die erſten 6 Punkte der Tagesordnung
betreffen FeuerSocietätsangelegenheiten; die Er
ledigung der Vorlagen wird dadurch herbei-
geführt, daß den Anträgen der Herren Referenten
aus der Kommiſſion für Feuer Societäts An
gelegenheiten ſtattgegeben wird. Aus den Be-
richten iſt hervorzuheben, daß die in der Provinz
beſtehenden Societäten fortwährend in erfreu-
lichem Wachsthum begriffen ſind und daß nament-
lich die in unſerer Stadt domicilirten Societäten
(Land Feuer Societät des Herzogthums und
Städte Feuer Societät der Provinz Sachſen)
unter vortrefflicher Leitung ſtehend, als muſter-
gültige Anſtalten angeſehen werden können. Bei
dieſer Gelegenheit wird hervorgehoben, daß der

Gen. Director der nunmehreine 25jährige, der Gen.Jnſpector derſelben An
ſtalten eine 50jährige Dienſtzeit als Beamte der
Societät hinter ſich haben.

Punkt 7 der Tagesordnung: Commiſſions-
bericht über Abänderung eines Paragraphen des
Viehſeuchen Geſetzes und über Ausſcheidungs
antrag der Kreiſe Erfurt (Land) und Heiligen-
ſtadt aus dem Provinzial ViehſeuchenEntſchädi-
gungsVerbande.

Es betheiligen ſich an der ſehr lebhaften Dis
cuſſion Abg. v. Rauchhaupt (als Berichterſtatter
der Kommiſſion), Gneiſt, v. d. Schulenburg-Salz-
wedel, Weicke, Graf v. Wartensleben, v. Breiten-
bauch v. Wedell, Tangermann und Miniſter Dr.
Lucius. Angenommen wird ein Antrag von
Breitenbauch, nach welchem ſolche Kreiſe, welche
10 Jahre ſeuchenfrei geweſen ſind, von der Zah-
lung der Beiträge befreit ſein, hinſichtlich der
Einheitsſätze der Beiträge aber Modificationen
des Tarifs auf Grund der vorliegenden Erfah-
rungen eintreten ſollen. Der Antrag der beiden
Kreiſe wird abgelehnt.

Die letzte, zur Erledigung gelangende Ange
legenheit betrifft den Antrag des Vereins für
die Provinz Sachſen zur Beſchäftigung brodloſer
Arbeiter um Gewährung einer Beihülfe an die
ArbeiterColonie Seyda.

Schon bei der erſten Berathung über dieſen
Gegenſtand waren die Schattenſeiten hervor
gehoben, welche auf dem Gebiete der Ver-
pflegungsſtationen und Arbeiter-Kolonien zu be
merken ſind. Die heutigen Redner v. Wintzin
gerodeKnorr, Dr. Elvers, v. Koſeritz und Hilden-
hagen heben auch die Lichtſeiten hervor und
befürworten insgeſammt unter Darlegung ihrer
perſönlichen Erfahrungen den Antrag des Vereins.

Das Reſultat iſt: Der Landtag bewilligt (auf
Antrag des Abg. v. Wintzingerode) für die Colonie
Seyda eine Beihülfe von je 20000 Mk. für das
Jahr 1888/89 und 1889/90. (49 gegen 48
Stimmen.)

Die letzten Punkte 9, 10, 11 werden auf die
nächſte Sitzung, welche Sonnabend den 29. d. M.
früh 9 Uhr ſtattfinden ſoll, übernommen.

Schluß der Sitzung 2 Uhr 45 Minuten.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 27. Oct. Die vorgeſtern am Saal-

ufer oberhalb Lettin todt aufgefundene Frau iſt
als die verwittwete Frau Stabsarzt D. von hier
ermittelt worden. Aus Gram über den Tod
ihres Gatten im November v. J. war die Frau
ſchwermüthig geworden, ſo daß anzunehmen iſt,

daß ſie in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
ihrem Leben ein Ende gemacht.

F Torgau. Für die am 6. November (Sonn-
tags) Nachmittag 4 Uhr ſtattfindende Fremden
Vorſtellung des Feſtſpiels: Luther und ſeine
Zeit von Auguſt Trümpelmann mit dem Hof-
ſchauſpieler Karl Porth aus Dresden als Luther,
zu welchem außer den vorhandenen günſtigen
Eiſenbahn Verbindungen auch noch Extrazüge
nach allen Richtungen erbeten worden ſind, findet
ein Verkauf von Einlaßkarten nur auf auswärtige
Beſtellungen ſtatt, und nur die etwa übrig
bleibenden werden an hieſige Einwohner abgegeben.
Jn unſerer Umgegend ſind folgende Annahme-
ſtellen zu Billet Beſtellungen für dieſe Vorſtellung
errichtet worden in Wittenberg bei Herrn Buch-
händler Wunſchmann, in Eilenburg bei Herrn
Buchdruckereibeſitzer Teichmüller, in Herzberg bei
Herrn Buchdruckereibeſitzer Schirrmeiſter, in Lieben
werda bei Herrn Buchdruckereibeſitzer Zielke, und
in Mühlberg in der Expedition des „Elbboten.“

f Hohenmölſen. Jn unſerem Nachbarorte
Steckelberg hat ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall
ereignet. Am Mittwoch vergnügten ſich daſelbſt
mehrere Kinder mit einer Schaukel. Als der
13jährige Jſchner dieſelbe verlaſſen wollte, um
einem anderen Kinde Platz zu machen, verwickelte
er ſich mit dem Halſe in dem einen Stricke und
rutſchte ab. Ehe die übrigen Kinder Hilfe herbei-
holten, war der arme Knabe eine Leiche. Der
Schmerz der bedauernswerthen Eltern iſt groß

F. Naumburg, 26. Oct. Ein hieſiger Bürger,
deſſen Sohn bei der franzöſiſchen Fremdenlegion
in Algier eingetreten war, erhielt in dieſem
Sommer von einem Kameraden dieſes Sohnes,
der ſich in hieſiger Gegend aufhielt, die Mit-
theilung, daß er Augenzeuge geweſen ſei, wie der
Sohn in Algier an der Ruhr verſtorben ſei.
Um ſo größer war das Erſtaunen und die Freude
des Vaters, als geſtern von dem todtgeglaubten
Sohn ein Brief eintraf, worin dieſer ſein Wohl
befinden meldet.

Magdeburg. Dem Neuen Magdeburger
Tageblatt geht von einem Freunde nachſtehende
Meldung zu: „Gerüchtweiſe verlautet, daß bei
den Abbruchsarbeiten der Citadelle innerhalb der
Wälle Gefängnißzellen entdeckt wurden, in denen
ſich menſchliche Skelette befanden. Dieſelben
ſollen zum Theil noch mit eiſernen Handſchellen
verſehen geweſen ſein, die mittelſt einer Kette an
der Wand befeſtigt waren. Vermuthlich hat man
es mit den Skeletten gefeſſelter Gefangener zu
thun, die im Drange der Kriegsgefahr von ihren
Wärtern verlaſſen wurden oder man hat ſ. Z.
dieſe unglücklichen Opfer zum Hungertode ver-
urtheilt. Dieſer Vorfall erinnert lebhaft an die
Leidensgeſchichte des Freiherrn von Trenck, welcher
zur Zeit Friedrichs des Großen in Magdeburg
internirt war.“

Erfurt, 20. October. Geſtern Abend ver
nahmen einige Herren ergreifende Weherufe, welche
aus dem kleinen, am Güterbahnhofe liegenden
Tunnel hervortönten. Als ſie näher traten, be
merkten ſie eine Frau, welche in Flammen ſtehend,
ſich vor Schmerzen auf der Erde wälzte. Nach-
dem die Hinzugekommenen die Flammen erſtickt
und einen Polizeibeamten herbeigerufen hatten,
ergab ſich, daß die Kleider der unglücklichen Frau,
in welcher ſpäter die von ihrem Ehemanne ge-
trennt lebende Ehefrau Darre ermittelt wurde,
mit Petroleum übergoſſen und in Brand geſteckt
worden waren. Ein Petroleumgefäß fand ſich
an der Unglücksſtelle noch vor. Man nimmt
nach Lage der Verhältniſſe an daß die Darre
in einem Anfalle von Schwermuth beſchloſſen
habe, Hand an ſich zu legen, und daß ſie dieſen
Entſchluß auf die beſchriebene Weiſe ausführte.

f Stendal. Unſer altberühmter Dom feiert
im nächſten Jahre ſein 700 jähriges Jubiläum.
Vor kurzem begab ſich nun der Konſervator der
Kunſtdenkmäler im preußiſchen Staate, der Geh.
Regierungsrath Perſius, mit dem Geh. Ober
Baurath Adler hierher, um den Dom zu be-
ſichtigen. Die Folge dieſes Beſuches war, daß
die Regierung zur Wiederherſtellung bezw. Er-
gänzung der Glasmalereien vorläufig 32000 Mk.
bewilligte. Man hofft indeſſen, daß auch zur
baulichen Erneuerung noch Mittel beſchafft wer
den dürften. Der Regierung liegt dazu eine ge
wiſſe Verpflichtung inſofern ob, als die einſt
ſehr großen Einkünfte unſeres Domes bei Grün-
dung der Univerſität Frankfurt a. O. letzterer
vom Kurfürſten Joachim überwieſen wurden.

Nach Aufhebung der genannten Univerſität kamen
dieſe Gefälle mit anderen zuſammen an die
Univerſität Breslau, welche infolgedeſſen noch
heute das Beſetzungsrecht von etwa zwölf Kirchen
in unſerer näheren Umgebung hat.

t Bernburg, 25. October. Geſtern Vor
mittag erſchoß ſich hier der Amtsrichter L. aus
Seehauſen. Derſelbe war am Tage vorher
Nachmittags mit der Bahn angekommen und
hatte im Hotel „Kaiſerhof“ logirt. Um ſein un
ſeliges Vorhaben auszuführen, ging er oberhalb
Tröbel in die Saale und feuerte, im Waſſer
ſtehend, den Schuß auf ſich ab. Ueber die Motive
zu dieſer That fehlt jeder Anhalt; ein Zettel,
der im Koffer des Unglücklichen vorgefunden
wurde, enthält nur die Bitte, ſeinen Tod einem
in Magdeburg wohnenden Herrn zu melden.

Jena. Die „Jen. Ztg.“ druckt folgendes
drollige Eingeſandt ab: „Das ungeſunde Jena.“
Das war das Thema von vier Jenenſern, die zu
fällig an einem Tiſche ſaßen. Der alte Döbereiner
hat das Gegentheil behauptet und mit Recht,
bemerkte Z., denn wir haben hier eine große
Zahl von Männern und Frauen, die das höchſte
bibliſche Alter von 80 längſt überſchritten haben.
Wir vier ſind auch längſt keine Jünglinge mehr.
Wie alt biſt Du, A. Jch bin 83, und Du, N.
Jch bin bald 81, und Du, Z. Jch bin 79, und
Du, S. Jch bin 78. Nun, das macht zuſammen
321 und wenn erſt die Canaliſation fertig iſt,
werden wir's noch auf 400 bringen.
f. Apolda. Vor hieſigem ÄAmtgsgerichte iſt
in einem Proceſſe die Frage aufgeworfen worden,
ob zu den üblichen nicht gut zu umgehenden und
deshalb dem Handelsherrn zur Laſt fallenden
Ausgaben ſeines Handelsreiſenden gehören 1) ein
Weinſcat, 2) ein Kaffeeſcat, 3) die bei dem ſog.
„Schnapszahlen“ im Scat „geworfenen“ Schnäpſe,
insbeſondere theuere Sorten. Die vernommenen
Sachverſtändigen, zwei hieſige Gaſthofsbeſitzer,
haben die erſte und dritte Frage verneint, die
andere bejaht. Vie Entſcheidung des Gerichtes
über die intereſſante Frage iſt jedoch durch ein
gütliches Abkommen der Streittheile umgangen
worden.

Apolda. Bei einem hieſigen Arbeitgeber
der unterlaſſen hatte, einen Arbeiter zur Kranken-
kaſſe anzumelden, wurde dieſer krank und nach
dem Krankenhauſe gebracht, wo er auch verſtarb.
Da nun der Verſtorbene nicht zur Krankenkaſſe
angemeldet war, wurde der Arbeitgeber nicht nur
in eine empfindliche Geldſtrafe genommen, ſondern
er mußte auch außer den aufgelaufenen Ver
pflegungskoſten noch 30 Mk. Sterbegeld und die
verſäumten 3 Wochen Krankengeld bezahlen, ſo
daß ihm eine unfreiwillige Ausgabe von ca. 60

Mk. erwuchs. gF Jlmenau. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß der Brand des Bahnhofsgebäudes durch
einen Klempner veranlaßt wurde, der während
der Mittagsſtunde den mit brennenden Kohlen
gefüllten Löthofen hatte ſtehen laſſen. Der Ar
beiter iſt verhaftet.

Mit dem Wegwerfen von Giftpflanzen ſoll
man recht vorſichtig ſein. Zwei Schweine eines
Landlehrers im Kreiſe Hildburghauſen er-
krankten mit allen Anzeichen einer Vergiftung;
das eine verendete trotz aller angewandten Mittel
nach 3 Tagen, während das andere noch glücklich
durchkam. Die angeſtellten Nachforſchungen er
gaben, daß die mit den Knollen ausgegrabenen
Herbſtzeitloſen, welche der Lehrer in der Unter
richtsſtunde beſprochen hatte, von den Schul-
kindern auf die Miſtſtätte geworfen und von den
Schweinen gefreſſen worden waren.

Salzungen. Vom hieſigen Schöffen-
gerichte wurde der Baumfrevler Erhard, der im
Jahre 1883 in Gemeinſchaft mit einem anderen
24 Kaſtanienbäume und etwa 40 Obſtbäume
theils umgeknickt, theils beſchädigt und anderen
derartigen Unfug getrieben hatte, nachträglich in
eine Geldſtrafe von 210 Mk. und in die Koſten
verurtheilt. Der Betreffende war ſ. Z. nach
Amerika ausgewandert und ſo der Strafe ent
gangen, wurde jedoch, als er ſich in dieſem
Sommer hier kurze Zeit wieder aufhielt, deshalb
verhaftet und empfing nun noch ſeine wohlver-
diente Strafe.

Wolfenbüttel. Ein überaus frecher
Raubanfall wurde am 20. d. Abends auf dem
Roſenwalle ausgeführt. Dem Dienſtmädchen
des Gärtners B. begegnete in dieſer lebhaften
Gegend eine Frauensperſon, welche das Dienſt-



mädchen als alte Bekannte begrüßte und um-
armte. Hierbei hielt die Fremde dem Mädchen
etwas Betäubendes unter die Naſe, in Folge
deſſen das Mädchen beſinnungslos zuſammen-
brach. Beim Wiedererwachen waren dem Mäd-
chen die Haare abgeſchnitten und bis auf eine
Flechte geſtohlen. Bislang iſt die Diebin trotz
eifrigſter Bemühung der Polizei nicht dingfeſt
gemacht worden.

Kolonien und Reiſen.
Privatnachrichten vom Kongo vom

Monat September zufolge hat Stanley das
große afrikaniſche Feſtland weiter als jemals
vorher durchdrungen oder in der That weiter,
als irgend ein Weißer jemals zuvor. Seit dem
Datum der letzten Depeſche iſt die Expedition
den Aruwimi 150 Meilen weiter hinaufgefahren.
Stanley hat den kleinen Dampfer „Florida“ nach
Stanleypool zurückgeſchickt, um mehr Vorräthe
und auch mehr Mannſchaften zu holen. Das
ſchien anzudeuten, daß er einigen Widerſtand er
wartete, obwohl die Depeſche erwähnt, daß die
Eingeborenen in den durchreiſten Bezirken ſehr
freundlich zu ſein ſchienen. Um gegen eine Ueber-
rumpelung vorbereitet zu ſein, hatte Stanley an
ſeinem neuen Halteplatze zwei verſchanzte Lager
aufgeſchlagen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Jm Jntereſſe unſerer magenleidenden Leſer machen wir

auf d. heut Jnſ.:,„Chron. Magen-Kat. heilbar“ aufmerkſam.

läſtige und durch Vernachläſſigung leicht gefährlich werdendeBeſchwerden der Athmungsorgane, wie Huſten Heiſer-

keit, Katarrh e. aufbürdet ganz beſonders hingewieſen.
Dieſes von vielen hervorragenden Aerzten wärmſtens
empfohlene, reelle diätetiſche Produet bietet zufolge ſeiner
natürlichen Beſchaffenheit bei derartigen Beläſtigungen ſichere
Bürgſchaft für Erfolg und ſollte dieſerhalb in keiner Familie
fehlen. Das Vertrauen, welches Engel's Blüthen-
Honig-Bruſt-Saft allgemein entgegen gebracht wird, und
ihm in allen Geſellſchaftskreiſen beifällige Aufnahme finden
ließ, wird aber auch gerechtfertigt, indem der Fabrikant
Joh. A. Engel in Mainz in allen ſeinen Proſpecten die
Beſtandtheile, Gewichtsverhältniſſe und Bereitungsweiſe
öffentlich bekannt gibt und ſonach Jedermann ſich von der
Reellität dieſes Erzeugniſſes vor Ankauf überzeugen kann.
Zu haben in Merſeburg bei Heinr. Schultze jun.,
Entenplan; Mücheln: Carl Handrock.

Anzeigen.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Sonntag, den 30. October 1887 predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr Herr Diakonus Bithorn.

Nachmittags 2 Uhr Herr Diakonus Block,
Vormittags 112/, Uhr Kinder Gottesdienſt. Herr Conſ.

Rath Leuſchner.
Stadt: Vormittags 10 Uhr Herr Diakonus Block.

Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger David.
Die Vormittagsgottesdienſte beginnen fortan

um 10 Uhr
Neumarkt: Herr Prediger David,
Altenburg: Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Delius.

De wittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt. Herr Paſtor
Delius.

Katholiſche Kirche: Hochamt mit Predigt halbzehn
Uhr früh zwei Uhr Nachmittags Andacht.

Dienſtag, den 1. November, am Feſte Allerheiligen iſt
um halb zehn Uhr früh Hochamt mit Predigt und um zwei
Uhr Nachmittags Andatht.

Mittwoch, den 2. November, am Tage Allerſeelen, iſt um
halb acht Uhr früh ein feierliches Requiem.

Montag, 31. October 1887 (Reformationsfeſt):
Dom: 10 Uhr Herr Conſ.Rath Leuſchner.

2 Uhr
Der Nachmittags Gottesdienſt in der Domkirche um

2 Uhr fällt aus dagegen wird um 3 Uhr der hiefige
GuſtavAdolfsVerein ſein Jahresfeſt mit einem Feſtgottes
dienſt in der Stadtkirche feiern. Feſtpredigt Supecint endent
Dr, theol, Förſter Halle. Abends 8 Uhr Feſtverſamm-
ung im Tivoli.

tadt: 10 Uhr Herr Paſtor Werther.
2 Uhr

Beichte und Abendmahl:
Fwi 8 Uhr Herr Diakonus Block. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes

dienſt Herr Paſtor Werther. Anmeldung.
Der Nachmittags Gottesdienſt um 2 Uhr fällt aus

um 3 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche
Jahresfeier des hieſigen Guſtav-Adolfs-

ereins. Predigt Herr Superint. Förſter aus Halle.
Einſammlung der Collekte für die Zwecke des Guſtav

Adolfs Verein
Abends 8 Uhr findet im Saale des Tivoli eine Nach

feier ſtatt, in welcher Anſprachen vom Herrn Superint.
Baarts aus Weißenſee und dem Herrn Dr. Füßlein hierſelbſt
gehalten werden. Zu dieſer Feier ſind alle erwachſenen
Glieder der Geſammtſtadt geladen.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abendmahl

Anmeldung.
Altenburg: Vorm. 19 Uhr Herr Paſtor Delius.

Bekanntmachung.
Gewmeinschaftliche Ortskrankenkasse der Stadt NMerseburg.

General Veresamumlung
Sonnabend, den 12. November er. Abends S Uhr im

G Castn o.Tages Ordnung:1) Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl der Vertreter der Kaſſe.
3) Wahl eines aus 3 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahres Rechnung.
Etwaige Anträge von Mitgliedern der GeneralVerſammlung ſind recht-

zeitig ſchriftlich bei dem unterzeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen.
Die Herren Arbeitgeber, ſowie die Kaſſenmitglieder werden

zu dieſer GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.
Merſeburg, den 25. October 1887.

er VonStandt.Schönlicht, Vorſitzender.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts n
die großen Vorräthe ſeines Lagers von nur

S heochfeinen Möbeln
zu bedeutend ermäßigten Preiſen

e P wase Möbelhandlung
Petersstraese 27 I. Leipeig, 3 Rosen. Petersstrasse 27 I.

Dr. Kochs' Pepton-Bouillon.
Aus ge zeichnet als Zu t z zu Buppen,

Gremüsen, TDunken ete.
Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz

sofort eine Tasse schmackhafte und Kräftige Fleischbrühe.

Nahrhafter als alle VleisceheExtracete.

Soeben erſchien und iſt nur durch mich zu beziehen

Photographie Sr. FIajestät des Kaisers
im Schloßportale W

Ganze Figur: Pendant zum Bilde Sr. K. K. H. des Kron-
prinZzen.

Als im Jahre 1883 unſer allverehrter Kaiſer in unſern Mauern weilte, hatte er die Gnade
zu geſtatten, daß eine Photographie von ihm aufgenommen wüörde, leider war ſelbige nicht ſo gut
gelungen, wie die Sr. K. K. H. des Kronprinzen, doch hat Herr Photograph Könige in Naum-
burg keine Mühe und Arbeit geſcheut, ein gutes Bild Sr. Majeſtät anzufertigen und ſind endlich
ſeine Bemühungen von beſtem Erfolg begleitet geweſen.
Die Photographie iſt ganz vorzüglich gelungen und giebt ein vortreffliches

Bild Sr. Majestät des Kaisers.
Um das Bild weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, iſt der Preis auf nur 6 M.

feſtgeſezt und kann es namentlich allen Denen, welche das Bild des Kron
prinzen beſitzen als Pendant angelegentlichſt empfohlen werden. Gleichzeitig em
pfehle die Photographie

Sr. K. K. M. des Kronprinzen im Schlossportal zu Merseburg
in groß Format M. 6.

Cabinet 1.50
Buchhandlung von Fr. Stollberg.

T 72777Adolph Frank, Weinhandlung, Merseburg,
hält ſein aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.

2 PPelzandschuhfür Herren und Damen von 1 Mk. an, Wild- und Waſchlederhandſchuh fur Herren und
Damen Glacee- Handſchuh 4 und 5 Knopf lang von Pek. 1,25-—-1,50, Tricot-Hand-
ſchuh von 45 Pf. an, empfiehlt zum Jahrmarkt.

Nocers ters Handſchuhfabrik aus Zeitz.
Stand gegenüber dem goldenen Arm.

h



Fertige Wäſche:
Damen-Hemden

aus Hemdentuch und Dowlas, mit
Trimming, Zwirnſpitze und Stickerei

garnirt,
per St. M. 1,30 bis M. 6
Herren-NVachthemden

Knaben-
und

Mädchen-Hem den
in allen Größen,

letztere geſchmackvoll ausgeſtattet,

Damen-Negligé-Jacken
aus gutem Piqué-Barchent,

damascirtem Satin, feinem Elſäſſer

Cöper, ausgebogt und mit eleganter

Stickerei, Timming u. Zwirnſpitze

Damen-
und

Mädchen Beinkleider
aus Cöper, Elſäſſer Haustuch und
Shirting, mit Zwirnſpitze, Stickerei

aus Dowlas Hemdentuch und
Ranforcé,

per St. M. 1,70 bis M. 2,50.
mit Schultern- und Seitenſchluß

per St.
Als ganz beſonders empfehle:

ein feines Damenhemcl mit handgeſticktem t und Zwirnſpitze, für M. 3,50.

Merseburg.

geſchmackvoll garnirt,

M. 2,25 bis M. 5.
Ein und Anſatz garnirt.

Ansverkauf!
Alle Artikel zur Schneiderei

werden beſonders billig ausver
kauft. Anna Krampk,

Ritterstrasse.

Billig! Obstbäume. Gut!
100 St. à St.

Birnen, Hochſtämme 90 M. 1,00 M.Aepfel, do. a 80 00,Süßrirſchen, Hochſt. 60 75 0 90
Sauerkirſchen, verſchulte 60 0,75
Franzobſt- und Spalierbäume 1-2Slachelbeeren, Johannisbeeren, Him-

beeren, Roſen, hochſtämmige und niedrige
u. ſ. w. empfiehlt zu billigen Preiſen

Alhert Fänch,Friedrichſtr.

Das großeBettfedern Lager h
William Lübeck in Altona

verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
o Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.

Pfd. vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf.3 Pfd. Prima Halbdaunen 1,60 Pf.

und 2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.

a Umtauſch geſtattet. c

O LeDrogenhandlung,
Burgſtr. 16.

Thee's neuester Ernte.
Als beſonders beliebt empfehle ich:

Souchong à Pfund M. 2.50, 3.
4. 5.Congo à Pfund M 2. 2,50, 3.

Melange (aus Souchong, Peces
u. Congo) à Pfund M. 4. 5.Thee-Grus à Pfund 2 Mark,

Peccoblüthe à Pfund M. 5.
Thees in Originalpacketen à 50 Gramm,

u Pfunden,
hochfeine Vanille.
Chron. MagenrKat. heilbar.
Mit dieſem uebe und deshalb faſt immer mit

Appetitſtörung, Druck und Völle in der Magen-
gegend, Brechneigung, Kopfſchmerz u. Gemüthsver-
ſtimmung Behaftete wollen ſich unter Beilegung
einer 10 Pf. Marke brieflich wenden an Apotheker
L. Taceunber in Berlin N., Zehdenickerſtr. 14.

de el

d
Jede

W

à Mk. O, 65.

und 3,00.

Stahlſchienen à

m findet ſofort ein für ihre

N Figur paſſendes, gut ſitzendes Corſet, ohne nach Maß

e beſtellt zu haben, am Lager.

Corſet Niederlage
aus den renommirkeſtenFabriken.

Ein dauerhaftes Damen-Corset mit Löffelmechanique

Corset m. Löffelmechanique à Mk. 1,00, 1,25 u. 1,50.

Ein elegantes Panzer-Corset à Mk. 2,00, 2,25, 2,50

Neuestes Kürass- Corset m. Hüftfedern, h diſwoein und

Mk. 3,00, 4,00 bis 7Hochsechnürende und Gnikum. orget,

Patent-Geradehalter,
Roßhaar- und Daunen-Tournüren.

Werſeburg, gr. Ritterſtr. Ecke.
Emil Plöhn& Co.

Minedler- ortGeradebalter und gehäkelte Corſets.

h Bau h rsts
e

Vollene und on Tr
h

ſypotheken Gelder

zu jeder Höhe von x ab auf Acker-
grundſtücke per 1. Januar oder ſofort hat
auszuleihen.

Friede M. Kunth., Merſeburg.

Gesangverein Gemüthlichkeit
hält ſeine Abendunterhaltung und
Kränzchen am 30. Hetober in der
Kaiſer Wilhelms- Halle ab.

Der Vorſtand.
T Hierzu 1 Beilage, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. A. x
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Provinz und Umgegend.
Der flüchtigen Leipziger Bankdirectoren

Winkelmann und Jeruſalem habhaft zu werden,
iſt immer noch nicht gelungen. Winkelmann
wurde in Jtalien von einem Bekannten geſehen,
welcher letzterer aber noch keine Ahnung von den
verübten Schwindeleien hatte. Jetzt ſind nun alle
ſüdlichen deutſchen Konſulate auf den Flüchtigen
telegraphiſch aufmerkſam gemacht worden. Von
Jeruſalem fehlt noch jede Spur über ſeinen
Verbleib.

F Wegen Uebertretung des S 115 der Ge-
werbeordnung, welche den Gewerbetreibenden die
Vecrabfolgung von Lebensmitteln an ihre Arbeiter
nur zum Einkaufspreiſe geſtattet, hatten ſich
kürzlich 25 Fabrikbeſitzer aus Plagwitz und
Lindenau bei Leipzig reſp. die Bewirthſchafter
der ſogenannten Kantinen in jenen Fabriken vor
dem Landgericht zu verantworten. Jn einigen
Fällen waren die Angeklagten, zu denen auch die
Jnhaber einiger ſehr großer Etabliſſements ge
hörten, auch veſchuldigt, ihren Arbeitern Lebens
mittel und Getränke auf Kredit verabfolgt zu
haben, was ebenfalls gegen die Gewerbeordnung
verſtößt. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete
gegen einen der Angeklagten auf Freiſprechung;
die übrigen wurden zu Geldſtrafen in Höhe von
6 bis 50 Mk. verurtheilt.

Von einem ſchlafenden Artilleriſten in
Spandau erzählt der Anzg. f. d. Hvlld.: Jm
April 1887 erkrankte ein Artilleriſt und wurde
in das Garniſonlazareth aufgenommen. Der
Patient gerieth bald in einen ſcheinbar bewußt-
loſen Zuſtaud, in welchem er ſich auch heute noch
nach einhalbjähriger ärztlicher Behandlung be-
findet. Von den Aerzten ſind alle erdenklichen
Mittel zur Anwendung gebracht worden; alle
Verſuche blieben aber bisher erfolglos. Der Kranke
ſchläft unausgeſetzt; nur zuweilen öffnet er die
Augen, er blickt dann aber geiſtesabweſend
umher und erkennt nicht einmal ſeine Verwandten.
Jn der erſten Zeit war er faſt zum Skelett
abgemagert, ſpäter hat ſich ſein Ausſehen
wieder gebeſſert. Selbſtſtändig kann er keine
Nahrung zu ſich nehmen, dieſelbe muß ihm im
flüſſigen Zuſtande zugeführt werden. Die Aerzte
bezeichnen die Krankheit als Starrkrampf. Der
Mann iſt vor einigen Tagen unter Begleitung
zweier Lazarethgehülfen und ſeines Bruders nach
r Heimathsdorf bei Lippſpringe gebracht
worden.

Local- Nachrichten.
Jn der geſtern Abend in der Kaiſerhalle

abgehaltenen erſten diesjährigen Winter-
verſammlung des kirchlichen Vereins
der Gemeinde Altenburg fand außer
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten die Rech-
nungslegung pro 1886--87 und die Vorſtands-
wahl ſtatt. Bezüglich der erſteren ſchloß die
bereits vorrevidierte und für richtig befundene
Jahresrechnung mit einer Einnahme von 264,17
Mrk. und einer Ausgabe von 214,54 Mrk. bei
einer Zahl von 256 Mitgliedern ab. Dem Herrn
Kaſſirer wurde ſeitens der Verſammlung Decharche
ertheilt und gleichzeitig beſchloſſen, von dem ver
bleibenden Beſtande 40 Mrk. bei der hicſigen
Sparkaſſe verzinslich anzulegen. Bei der Vorſtands
wahl wurden die Mitglieder des bisherigen Vor-
ſtandes für ihre reſp. Aemter wiedergewählt.
Endlich wurde noch beſchloſſen, am 6. November
er. einen Familienabend im Vereine abzuhalten.
Wegen vorgerückter Zeit wurde der Vortrag
„Pflege des Gemeindebewußtſeins“ von der Tages
ordnung abgeſetzt.

Als am Sonntag Abends gegen 7 Uhr
zwei Gefreite der 4. Escad. hierſelbſt von Leuna,
woſelbſt ſie das Tanzlokal zum „Heiteren Blick“
beſucht hatten, nach hier zurückkehrten, wurden
ſie nahe bei der Stadt von drei Civiliſten ange-
ſprochen, welche Streitigkeiten anfingen, die ſchließ-
lich in eine Prügelei ausarteten. Bei dieſer
Gelegenheit wurde der eine Gefreite, ehe er ſichs
verſah, von einem Civiliſten mittelſt eines Meſſers
in den linken Oberarm, in die Bruſt und in den
Rücken geſtochen, ſo daß er ſich ſofort ins
Lazareth begeben mußte. Der Attentäter iſt je-
doch ermittelt und auch bereits zur Beſtrafung

angezeigt worden. (H. 3.)

Für's Haus! Welche Hausfrau hätte
nicht ſchon geſeufzt, wenn ſie im Herbſt die
Sommerhüte an ihren Aufbewahrungsort legte,
wo ſchon viele noch recht gute, aber unmodern
gewordene Sommerhüte ſich angeſammelt hatten.
Große alte Sommerhüte laſſen ſich zu hübſchen
Arbeitskörben verwenden. Man ſchneidet den
Rand vom Kopfe des Hutes weg, faßt den Kopf-
rand nach Unterlegung eines Hutdrahtes mit
farbigem Band oder Stoff ein und füttert ihn.
Aus buntem Wollgarn häkelt man eine weit-
löcherige Spitze über den Kopf oder benäht ihn
mit Franſen. Als Henkel nimmt man einen
Stahlreifen, bezieht ihn mit demſelben Stoff, den
man zum Hut nahm und bindet um die Be-
feſtigungspunkte farbige Schleifen. Als Zuthaten
kann man alte Reſter nehmen, ſo daß das nied-
liche Körbchen wenig koſtet.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wohnte am Mittwoch Abend der

Vorſtellung im Berliner Opernhauſe bei. Am
Donnerſtag Vormittag arbeitete der Kaiſer mit
dem Kriegsminiſter, empfing den General der
Kavallerie Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe-
Jngelfingen, ſowie andere höhere Officiere.
Nachmittags ertheilte der Kaiſer dem Gouverneur
von Soden vor deſſen Rückreiſe nach Kamerun
die nachgeſuchte Abſchiedsaudienz und konferierte
mit dem Miniſter von Puttkamer.

Jn Frankfurt a. O. fand am Donnerſtag
die Grundſteinlegung für das vom dritten Armee-
korps ſeinem einſtigen Korpskommandeur, dem
Prinzen Friedrich Karl, zu errichtende Denkmal
unter Anweſenheit der Prinzen Wilhelm und
Friedrich Leopold, des kommandierenden Generals
Grafen Wartensleben, von Deputierten aller
Regimenter des Armeekorps und den Spitzen
ſämmtlicher Behörden ſtatt. Die Straßen der
Stadt waren feſtlich geſchmückt. Die Prinzen
wurden bei ihrer Ankunft lebhaft begrüßt und
thaten bei der Grundſteinlegung die erſten
Hammerſchläge. Garniſonpfarrer D. Thiel hielt
die Feſtrede. Jm Hotel Kaiſerhof in Berlin
fand am Donnerſtage, dem Jahrestage der
Kapitulation von Metz, ein Diner zur Erinner-
ung an dieſe That und an den Prinzen Fried-
rich Karl ſtatt. Prinz Wilhelm von Preußen
nahm an der Feier theil. Der Plan, auf der
Maihöhe bei Berlin dem Prinzen Friedrich Karl
ein Denkmal zu errichten, iſt vom Kaiſer bisher
nicht genehmigt worden, und hat auch nicht ge-
nehmigt werden können, weil noch gar kein be-
zügliches Geſuch eingereicht iſt.

Am 26. October feierte der frühere, jetzt in
Berlin wohnhafte Oberpräſident der Provinz
Oſtpreußen, Excellenz von Horn unter ſehr großer
Theilnahme ſeinen 80. Geburtstag.

Kaiſer Wilhelm hat zum Grabower Kirch-
bau in Stettin ein Gnadengeſchenk von 31 000
Mark gewährt.

Das Seminar für vrientaliſche Sprachen
in Berlin iſt am Donnerſtag Mittag in Gegen-
wart zahlreicher Staats und Reichsbehörden er
öffnet worden. Jn dem feierlichen Akt ſprachen
Kultusminiſter von Goßler, der Rector der Uni-
verſität, Profeſſor Schnendener, der Director
des Seminars Profeſſor Sachan und Staats-
ſekretär Graf Herbert Bismarck.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Maybach
iſt an einer heftigen Erkältung erkrankt und ge-
nöthigt, das Zimmer zu hüten.

Das deutſche Schulgeſchwader unter Kontre-
Admiral von Kall iſt in Cadix angekommen.

Wie aus NewYork gemeldet wird, iſt Boſton
Corbett, welcher den Mörder des Präſidenten
Lincoln, John Wilkes Booth, erſchoß, dieſer Tage
in Topeka, Kanſas, wo er zuletzt lebte, als hoff-
nungslos dem Wahnſinn verfallen, in die Staats-
irrenanſtalt abgeführt worden.

Einen Beitrag zum Kapitel von der Höhe
der TenoriſtenGagen liefert der Kontrakt, welchen
der Tenor Tamagno, der Schöpfer des Verdi'
ſchen „Othello“ und der Abgott des Mailänder
Publikums, mit dem Jmpreſorio Ferrari abge
ſchloſſen hat. Der Sänger ſoll in Süd Amerika
den Othello ſingen und ſoll für 50maliges Auf-
treten ein Honorar von 700000 Franken, alſo
14000 Franken per Abend, erhalten.

Jn Venedig haben die Ausbeutungen der
Fremden in der ſchamloſeſten Weiſe zugenommen.
Kaufleute, Wirthe, Portiere, Fremdenführer und
Gondoliere ſtecken unter einer Decke. Verlangt
der Fremde z. B. eines der bekannten großen
Glaswaaren-Etabliſſements zu beſuchen, kann er
neun unter zehn Malen ſicher ſein, in irgend
eine vbſcure Glashütte geführt zu werden, wo-
ſelbſt ihm für ſein theures Geld ſchlechte Waare
angehängt wird. Ein italieniſches Blatt hat aus
gerechnet, daß von hundert Lire, die der Fremde
für Andenken an Venedig ausgiebt, zwanzig dem
Fremdenführer, fünfzehn dem Gaſthofsbeſitzer,
zwanzig dem Portier und fünf dem Gondoliere
zu Gute kommen. Der Verkäufer verdient
zwanzig Lire und der Reſt von zwanzig Lire
repräſentirt den Werth der Waare.

Kaiſer Wilhelm hat für die von der Cholera
betroffenen Armen der Stadt Meſſina auf
Sicilien bekanntlich 10,000 Mark überweiſen
laſſen. Die in Meſſina erſcheinende Zeitung
„Politica e eommercio“ bringt darüber folgenden
Artikel Das Unglück, welches unſere Stadt ſo
grauſam betroffen, hat ſo großen und ſchönen
Aeußerungen der Zuneigung und Sympathie
Raum gegeben, daß Meſſina ſie niemals wird
vergeſſen können. Zu den zahlreichen und rühren-
den Gaben und Unterſtützungen, welche uns von
unſerem König, der Provinz, der Jnſel und dem
Feſtlande zuſtrömten, geſellten ſich edelmüthige
Gaben zur Linderung des Unglücks von jenſeits
der Alpen. Der erhabene Kaiſer Deutſchlands
hat 10,000 Mark für die Armen von Meſſina
geſpendet. Die anſehnliche Gabe wurde durch
den kaiſerlich deutſchen Konſul Schneegans ver
mittelt, welcher in Uebereinſtimmung mit dem
Präfecten und dem Bürgermeiſter der Stadt
über die Summe in beſter Weiſe verfügt
hat, um den armen Cholerawaiſen zu Hilfe
zu kommen. Zum größten Theile wurde
ſie für das Waiſenhaus beſtimmt, ſo daß ſie
zurückbleiben wird als Erinnerung an die über-
ſtandene Cholera, ſo daß ſie auf lange Zeit hin
beitragen wird, die ſchmerzhaften Wunden weniger
fühlbar zu machen, ſo daß ſie auch die Liebe und
Hochherzigkeit des deutſchen Kaiſers unvergäng-
licher erhalten wird. Die Beſtimmung der Summe,
wir wiederholen es, konnte nicht beſſer ſein, und
ſie gereicht dem vortrefflichen Konſul Schneegans
zu allem Lobe. So wird keines jener Kleinen,
welche in das Aſyl aufgenommen, dort ernährt
und erzogen werden, jemals vergeſſen können, daß
zu ſeinen hervorragenden Wohlthätern auch Kaiſer
Wilhelm gehört. Die Spende für die Armen
von Meſſina iſt eine ſchöne Aeußerung der großen
und innigen Freundſchaft, welche zwiſchen Deutſch
land und Jtalien beſteht. Kaiſer Wilhelm wollte
Jtalien zeigen, daß auch er von Berlin aus an
den Leiden des italieniſchen Volkes herzlichen Antheil
nimmt. Wenn die Wohlthätigkeit im Allgemeinen
von politiſcher Beeinfluſſung frei ſein will, ſo
wird ſie doch theurer und angenehmer, wenn ſie
geleitet iſt, nicht von einer Politik des Zufalls,
ſondern von dem feſten Freundſchaftsbund zweier
Völker. Die Freundſchaft und Jnnigkeit der
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten beſtehen
ſeit langer Zeit; der Beſuch Crispi's bei dem
Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe hat kein
neues Bündniß geſchaffen, ſondern das alte
wirkungsvoller und unauflöslich gemacht.
Das Bündniß der beiden Staaten mit dem
Zweck, den Frieden aufrecht zu erhalten, wird
noch ſtärker, weil ſich ihm ein zweites zugeſellt,
die Unglücklichen zu unterſtützen. Jtalien und
Deutſchland, welche verbündet für ihre eigene
Unabhängigkeit gekämpft haben, welche ſeit ihrer
Wiederaufrichtung zu neuen Staatsweſen immer
befreundet geweſen ſind, welche verknüpft ſind
durch die Freundſchaft der beiden ruhmreichen
Herrſcherhäuſer ſind jetzt durch die Hochherzigkeit
Kaiſer Wilhelms durch ein neues Band vereinigt:
des Erbarmens für das Unglück. Möge unſere
Dankbarkeit gegen den hochherzigen Kaiſer und
die edle deutſche Nation eine ewig dauernde ſein.

Jn der Berufsverhandlung gegen den Kapitän
Pfeiffer wegen Unterganges des Lloyddampfers
(Reichspoſtdampfers) „Oder“ hat das Ober-Seeamt
in Berlin erkannt: daß der Spruch des Seeamtes
in Bremerhaven inſofern abzuändern iſt, als dem



Kapitän Pfeiffer das Schifferpatent zu entziehen,
das Patent als Steuermann hingegen zu belaſſen
und die Koſten des Beſchwerdeverfahrens außer
Anſatz zu laſſen ſeien. „Das Ober-Seeamt
hat die Ueberzeugung gewonnen, daß der Schiffer
Pfeiffer den Unglücksfall verſchuldet hat. Das
OberSeeamt iſt der Anſicht, daß durch An-
wendung ganz einfacher Mittel das Unglück hätte
verhindert werden können. Wenn Pfeiffer eine rich
tige Peilung vorgenommen, dasLoth geworfen, wenn
er ferner nicht nach eigenem Gutdünken die Land
entfernung abgeſchätzt, den Gang des in voller
Fahrt befindlich geweſenen Schiffes ermäßigt und
den Kurs öſtlich geſetzt hätte, ſo wäre das Un-
glück verhütet worden. Erſchwerend kommt in
Betracht, daß der Kapitän Pfeiffer die wieder
holten Warnungen nicht beachtete, ſondern ſich
blos auf ſich und ſeine eigenen Schätzungen ver
ließ. Wenn man erwägt, daß auf dem Schiffe
außer Pfeiffer mehr als 200 Menſchen waren,
ſo müſſe man ſagen, der Schiffer Pfeiffer hat
ſo wenig Aufmerkſamkceit, Sorgfalt und Pflicht
treue an den Tag gelegt, er hat in der Ausübung
ſeines Berufes ſo leichtfertig gehandelt, daß er
nicht mehr für geeignet befunden werden kann,
das Schiffergewerbe auszuüben.“

Jm Eiſenbahn Coupee. Letzthin fuhr ein
junges Ehepaar in einfacher Gewandung mit
dem Schnellzuge nach Mailand. Die Paſſagiere
des betreffenden Coupees unterhielteu ſich mit
den jungen heiteren Leutchen ganz vortrefflich,
und eine italieniſche Gutsbeſitzerin lud die Beiden
ſogar ein, ſie in ihrer Villa zu beſuchen. Wenige
Stationen vor Mailand trat der Zugkonducteur
herein und übergab dem jungen Ehemann mit
einer tiefen Verbeugung ein Telegramm, das für
ihn im Stations-Bureau eingegangen war. Neu
gierig fragte die junge Frau ihren Gatten, was
das Telegramm enthalte, und ſie bekam die Ant-
wort: „König Humbert und ſeine Gemahlin laden
uns ein, für einige Tage in Monza ihre Gäſte
zu ſein.“ Nun miſchte ſich ein deutſcher Paſſagier
ins Geſpräch und ſagte: „Nur nicht aufſchneiden,
junger Herr, das glaube Jhnen ein Anderer!“
Aeußerſt beluſtigt ſagte der junge Reiſende: „Wir
vergaßen uns vorzuſtellen: Prinz und Prinzeſſin
Ludwig von Bayern!“ Die Gutsbeſitzerin meinte
betrübt: „Gegen dieſe Konkurrenz kann ich nicht
aufkommen, nun werden die Herrſchaften den
Beſuch bei mir gewiß ausfallen laſſen.“
„Nicht doch!“, erwiederte die Prinzeſſin, „aber
Sie müſſen uns auch eine gute Polenta vorſetzen.“

Die Giftmiſcherin. Wie aus Mekineh, der
Reſidenz des Sultans von Marokko ſchon vor
längerer Zeit mitgetheilt wurde, kam die Krank
heit des Sultans nicht von ungefähr. Eine
ſeiner dreihundert Frauen, die ſich von ihm ver-
nachläſſigt glaubte, miſchte dem Gebieter ein
wenig Gift unter die Erfriſchungen und Muley
Haſſan konnte von Glück ſagen, daß er von dem
Getränke nicht genug genoſſen hatte, um expreß
ins Paradies zu wandern. Nun der Sultan
wieder etwas Leben in ſich fühlt, war ſein Erſtes,
ſich Revanche zu verſchaffen. Die Miſſethäterin,
die eine wundervolle Schönheit geweſen ſein ſoll,
wurde auf ſeinen Befehl von zwei Eunuchen er
droſſelt. Jhre Leiche wurde auf freiem Felde
eingeſcharrt. Die verbrecheriſche Favoritin hatte
auch Mitwiſſerinnen ihrer Schandthat. Es
waren gegen zwanzig Odalisken, die von dem
für den Herrſcher zubereiteten Süppchen wußten.
Sie kamen noch gut davon, ſie wurden an
Officiere des Sultans verſchenkt.

Ein höchſt luſtiges, wenn auch für die Mit
ſpielenden nicht ganz angenehmes kleines Abenteuer
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris berichtet: Der
kürzlich verſtorbene ViceAdmiral Jauréguiberry
war ein ſehr galanter Herr und erwies Damen,
die ſeine Schiffe beſichtigen kamen, namentlich
wenn ſie jung, hübſch und elegant waren, gern
große Aufmerkſamkeit. Als er vor wenigen Jah-
ren das Mittelmeergeſchwader befehligte und ab-
wechſelnd vor Cannes, Nizza und den Hyeriſchen
Jnſeln lag, wurde es unter den Damen dieſer
Winter-Kurorte förmlich Mode, das Admiral-
ſchiff zu beſichtigen und ſich vom Admiral
Artigkeiten erweiſen zu laſſen. Der damalige
Marineminiſter, Admiral Pothuau, ſah ſcheel zu
dieſen Pilgerfahrten nach dem Panzerkoloſſe, unter
denen nach ſeiner Anſicht der Dienſt litt, und
er ließ wiederholt dem Befehlshaber ſchonungs-
volle Winke zugehen den maſſenhaften Be-
ſuchen leichtfertiger Weltkinder ein Ende zu

machen. Da Alles nichts half und Admiral
Jauréguiberry fortfuhr ſeinen Beſucherinnen
zuvorkommendſte Gaſtfreundſchaft zu erweiſen,
verfiel der Miniſter auf einen eigenartigen Ge
danken. Eines Nachmittags weilte eben eine
vornehme Dame aus Nizza an Bord des Flaggen-
ſchiffs „Richelieu“, als plötzlich der Hafenzeichen-
telegrapy (Semaphor) herüberwinkte: „Der
Kriegsminiſter befiehlt, daß der „Richelieu“ ſich
ſofort und ohne vorher mit dem Lande in Ver-
bindung zu treten, nach Marſeille begebe und
dort weitere Befehle abwarte.“ Der Admtral
mußte gehorchen und die unglückliche Dame, die
für denſelben Abend ein Feſt in ihrem Hauſe
vorbereitet hatte, die Reiſe nach Marſeille mit-
machen, von wo die Bahn ſie erſt am nächſten
Tage heimbrachte. Admiral Jauréguiberry be-
klagte ſich über das Weißgeſchick nicht, aber die
Damenbeſuche hörten nach dieſem Reiſeabenteuer
des Ni,zaer Gaſtes auf.

Das chwere Examen.
Ein Liedlein für junge Juriſten von einem Kollegen.

Es ſteht ein Wirthshaus an der Lahn,
Dort kehren viel' Juriſten an,
Beſonders Ref'rendare;
Drum hält man dieſen würd'gen Stand
Dort für das einzig Wahre.

Bekanntlich gab's dort einen Sohn
Von über fünfzehn Jahren ſchon;
Doch außerdem noch ſieben,
Die ſämmtlich als Studioſi ſich
Manch Jahr umhergetrieben.

Und als der Erſte ſoweit war,
Daß er ſollt' werden Referendar,
Da ging er hin nach Celle
Und ſagte ſeinen Quaritſch her,
Da ward er's auf der Stelle!

Und als der Zweite ſoweit war,
Daß er ſollt' werden Ref'rendar,
Da machte er's in Naumburg,
Denn wer nur ein klein Bischen weiß,
Fällt dort bekanntlich kaum durch!

Und als der Dritte ſo weit war,
Daß er ſollt' werden Ref'rendar,
Da wandt er ſich nach München,
Wenn er dort durchgefallen war,
Hätt' man ihn müſſen lynchen.

Und als der Vierte ſo weit war,
Daß er ſollt' werden Ref'rendar,
Schwieg er ſich durch in Greifswald,
Dort dacht' man, weil er gar nichts ſagt':
„Er weiß es und verkneift's halt

Und als der Fünfte ſo weit war,
Daß er ſollt' werden Ref'rendar,
Der ward's mit Glanz in Roſtock
Nach abſolvirtem Studium
Nicht propter, ſondern post hoc.

Und als der Sechſte ſo weit war,
Daß er ſollt' werden Ref'rendar,
Da wagt er es in Breslau,
Dort kam er durch als einz'ger Chriſt,
Potz Wetter nee, war das ſchlau!

Und als der Siebente ſo weit war,
Daß er ſollt' werden Ref'rendar,
Da wandt' er ſich gen Kaſſeln
So einen netten forſchen Kerl,
Den ließ man dort nicht raſſeln.

Und nur dem Wicht von fünfzehn Jahr
Mißlangs, zu werden Ref'rendar,
Denn er kam nur bis Minden,
Weil er in ſeinem Unverſtand
Nach Köln nicht konnte finden.

G. G. im „B. T.“

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Der Tannhofserbe.

Erzählung von A. von der Elbe.
Da ſandte der Graf in's Haus und ließ un

Gottes Willen bitten, daß der Herr und die
Frau, ſowie ſeine Pflegerin herauskommen
möchten, er trage ein brünſtig Verlangen, ihnen
vor allem Volke, für die erfüllte Chriſtenpflicht
an ihrem Feinde zu danken.

Dem Rufe durften die Jnſaſſen nicht wieder
ſtehen, auch Heinrich, Udo, Knechte und Mägde
gingen hinaus. Frau Sibylla ſtützte ſich, des
kranken Fußes halber, auf ihren Mann, Heinrich
trat neben Blanka; dieſe fühlte mit niederge-
ſchlagenen Augen und heißem Erröthen, welch'
erſtaunte Blicke die Leute vom Regenſtein auf ſie
warfen.

Als der Graf allen mit guten Worten ge
dankt hatte, reichte er Blanka ſeine Hand und
hielt die ihrige feſt. „Es ſcheint mir,“ hub er
an, „daß Jhr, Wirth und Wirthin vom Tannen
hofe, nicht wiſſet, wem Jhr in dieſem Mägdelein
Aufnahme gewähret habt. So ſage ich Euch denn,
daß es Blanka, Gräfin von Heimburg, Tochter
des verſtorbenen Herrn vom Regenſtein iſt, welche
Euch nach ihrem Willen als Magd dient.
Niemand ſoll mich beſchuldigen, ich habe meine

Baſe und meines Gemahls Schweſter hinausge-
ſtoßen aus ihrer Heimſtätte darum frage ich noch
einmal vor Euch allen als Zeugen: Gräfin
Blanka, willſt Du mit mir auf Deiner Väter
Burg zurückkehren

„Nein Graf Bodo!“ antwortete Blanka ſanft
aber mit klarer Stimme, „nein, ich bleibe im
Tannenhofe, wie ich Dir des öfteren ſagte.“

„Sie bleibt, Graf Heimburg,“ rief Heinrich
und umfaßte Blanka, „ſie bleibt hier als mein
Weib und als die einſtige Herrin dieſes Hauſes.“

Ein ſchlaues Lächeln ging über des Grafen
Züge, er hatte die Beiden dieſen Morgen vom
Bache zurückkehren ſehen und Heinrichs Erklärung
kam ihm nicht unerwartet. „So kann ich den
Brautwagen meiner Baſe hierher ſenden wieder
hole mir Blanka, daß Du damit zufrieden biſt.“

„Jch bin damit zufrieden, Graf Bodo,“ ſagte
ſie kalt, „und Du magſt mein übriges Erbe be-
halten.“

Der Graf ſah Heinrich an, ob er zuſtimme,
dieſer erwiederte ſpöttiſch auf die ſtumme Frage
„Zieht in Frieden, Herr, ich widerſpreche meiner
Braut nicht, behaltet das Gut der Waiſe, ſie iſt
mir auch ohne jene Reichthümer an Grund und
Boden lieb und werth.“

e ſchieden die Regenſteiner vom Tannen-
ofe.y Heinrichs Eltern umarmten Blanka und ver-

ſicherten, ſie gern als Tochter aufzunehmen.
„So wird unſer Aelteſter doch noch die edelſte

Braut heimführen,“ flüſterte Frau Sibylla ihrem
Manne zu.

Ein Paar Tage ſpäter langte der hochbeladene
Brautwagen mit dem die Gräfin abgefunden
wurde, vom Regenſtein auf dem Tannenhofe an.
Köſtlicheres aber, as ihr Graf Heimburg be-
ſcheeren konnte, fand Blanka in ihres Heinrichs
Liebe und Treue.

Letzte Nachrichten.
Berlin, den 29. Oct. 12 Uhr 40 Min.

Mitt. Telegramm des Kreisblatt.) Prinz
Wilhelm beſuchte geſtern Nachmittag den Kaiſer
und fuhr dann zur Jagd, von wo er heute
Abend um ſieben Uhr zurückkehren wird. Der
Kaiſer trank Abends 9 Uhr wie gewöhnlich
ſeinen Thee und legte ſich um 98,, Uhr zu Bett.

Paris, den 29. Oct., 12 Uhr 40 Min.
Mitt. Telegramm des Kreisblatt.) Die
„Juſtice“ theilt mit, daß Grevy eine Unter-
redung mit Roubier, Leroher und Floquet
hatte, welche verſicherten, daß viele Deputirte,
welche dem Dringlichkeits-Antrag Cuneo bei-
ſtimmten, beabſichtigten bei einem ſpäteren
Votum über die Enquete den Präſidenten
durchaus nicht in eine ſchwierige Lage bringen
zu wollen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ansbach Gunzenhauſener 7 Fl. Looſe. Die

nächſte Ziehung findet am 15. November ſtatt. Gegen den
Coursve luſt von ea. 18 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Berſicherung
für eine Prämie von 90 Pfg. pro Stück.

In der G. Helbig'schen KonKurs-
sache ſoll mit Genehmigung des Kgl. Amts-
gerichts Schlußvertheilung erfolgen

Ein Verzeichniß der zu berückſichtigenden Forder
ungen iſt in der Gerichtsſchreiberei V. des Kgl.
Amtéegerichts hierſelbſt zur Einſicht niedergelegt.Der verfügbare Meaſ

zug der bereits ihre Auszahlung erreichten vor
berechtigten Forderung in Höhe von 792 Mark
5 Pf. M. 257,38. wovon M. 8185 40 nicht
bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen ſind.

Merſeburg, den 27. October 1887.
Der Maſſenverwalter Kunth.

Rechrungenhält in allen Größen vorräthig
die Kreisblatt-DruckKerei,

Altenburger Schulplatz 5.

Bürgerverein für gtädt. Interess n.
Donnerſtag, den 3. November I887,

Abds. 8 Uhr im Tivols, Saal 1 Tr. hoch
Verſammlung der Vereins Mitglieder zur Beſprech
ung der bevorſtehenden StadtverordnetenWahlen.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Gäſte
ſind willkommen. Der Vorſtand.

enbeſtand beträgt nach Ab-

m m

empf



Hugo Käther,
empfieblt ſeine

Stand zum Jahrmarkt gegenüber dem Hause
des Kaufmanns Herrn Artus.

Poſamentier- u. Nadler-Waaren, ſowie Schablonen
in bekannter Gäte zu nachſtehenden hätten Preisen:

Nähnadeln mit gebohrtem Oehr 1 Brief 25 Stck. 10 Pf., 3 Briefe 25 Pf., desgl. eine geringere Sorte 25 Stck. 5 Pf., beſte Goldöhr-
Nähndl. 25 Stck. 12 Pf., Stopfnadeln, 25 Stck. ſortirt, 15 Pf. Haarnadeln mit weißen Spitzen 4 Pack 10 Pf., ff. feine Meſſing Stecknadeln 5
Nlth. 20 Pf Sicherheitsnadeln 3 Dizd. 20 Pf. ſchwarze Haken und Oeſen 144 Stck. 8 Pf. Tuchnadeln 2 Dtzd. 10 Pf Eiſengarn 12 Stck. ſortirt
20 Pf., Hanfzwirn 4 Docken 35 Pf. Hemdenknöpfe 3 Dizd, 15, 20 und 25 Pf. Rollenzwirn. 3 Rollen 20 Pf. Häkelgarne, große Knäule
von 16 Pf. an ferner mache beſonders auf meinen weißleinenen Häkelzwirn in großen Gebinden aufmerkſam.
Stopfgarne, Zeichen-
billigſten Preis.

und Stickgarne, Litzen, Schürzenbänder, Borten, Gummiband, Strumpfbänder und hunderterlei andere Artikel zum

m S öännzur Wäſcheſtickerei: 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur A5 Pf., Languetten, Ecken, breite Kanten, ächte Farbe u. ſ. w. ſehr billig.
Monogramme in 7 Größen, ſowie neueſte große verzierte Buchſtaben von 20 Pf. an.

Stand zum Jahrmarkt: Nur gegenüber dem IIause des Kautmanns Herrn Artus,
an der Firma Kenntlich.

3

S
Merseburg, Bankgeschäft

empfiehlt ſich zum:

An- und Verkauf von Werth-
papiferen, Discontirung

von Wechseln, BResorgung von
Couponbogen, Annahme von
Depögeldern sowie zur Aus-führung aller einschlagenden
Geschäfte unter Zusicherung
villigster und promptester Be-

dienung.
Das Bank geschäft von
J. SChönlichtgewährt auf. Spargelder bis auf Weiteres:

Zinſen bei 3 mwonaklicher Kündigung

35 3535 2 5tägiger 9Annahme u. Auszahlung erfolgt koſtenfrei.

Königl. preussische Iotterie.
Die Abhebung der Looſe zur 2. Klaſſe 177.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
1. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis
3. November er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu
Gunſten der Königl. General-Votterie-Kaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

V oNächste Ziehg. am 20, Nov. 1887.

Laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1372
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Düährlſch 4 Ziehungen
mit Haupttreffer von 2 Millionen 4

Milkon, 500000, 400000, 200000,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,
10000, 5000, 2000, 1000 Mk. etc.
Gewinne die „baar in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
umd Sie sie Keine einzige Lotterie

auſznweisen hat.
Jedes Loos gewinnt!

onats-Einlage auf

Agßgentur: G. WESTEROWII,
n Cöln a. RheinBriefe mit Werthinhalt wolle man

einsehreiben lassen.
h

ne

Pa. Magdeburger Sauerkohl,
Türk. Pflanmenmus,
Schwed. Preisselsbeeren,

Frische Bratheringe, Sardellen
ewpfiehlt billigſt C. W. Brossmann,

Altenb. Schulpl. 2.

V ein ganzes Loos 3 Mark.

Mugo Korther.
Seipzig.

r W. Möftert, Königl. Hofphotograph,
Schlossgasse l (Haus Polich).

Sc a e I ſt ſſeſeſf

Specialarzt
Dr. med. Neyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände, Auch brieflich

Präſet und urtheilet ſelbſt.

Dr. Thompeon's
Seifenpulver.

Beſtes, billigſtes
und bequemſtes Waſchmittel.Blendend weiße Wäſche

Große Erſparnißan Zrit und Geld
Preis 20 Pf. pro Pfd Packet.

Dnhaſſelbe hat ſich in Folge ſeiner anerkannt
vorzüglichen Qualität in Tauſenden von
Haushaltungen unentbehrlich gemacht.

Zu haben bei:
Zdolf Michael, J. Z. Welzel, L.

Wohrs Wwe., R. Bergmann, E.
Kaemmerer, Carl Herfurth, J. J. Beer-

l holdt Rachf., R. Werger-
i Gewiſſenloſe Firmen verſuchen den
S guten Namen, den ſich Dr. Thomp-
ans son's Seifenpulver in einer

Reihe von Jahren durch ſeine an
W erkannt vorzügliche Qualität er-

worben hat, zu benutzen, um
W minderwerthige Nachahmungen

S in ähnlicher Verpackung ein zuführen.
Die verehrlichen Hausfrauen wer

W den daher im eignen Jntereſſe ge
m beten, darauf zu achten, daß Pr.

Thompson's Name und Schutz
S marke mit Schwan auf den
S Packeten ſteht.

Er Verloren!
Eine ſilberne Cylinderuhr iſt verloren

worden. 3 Mark Belohnung werden dem ehrlichen
Finder zugeſichert. Vor dem Ankauf der Uhr
wird gewarnt.

Dürrenberg, den 28. October 1887.
Der Amtsvorſteher.

Grund.

Lebensträger
Magenbitter, von Fritz Pitsch,
r a. H. empfehlen in Merſe-
burg Th. Funke u. B. Mertzſching Nfg. Keuſch-
berg: Wilh. Hilde; Schafſtädt: Carl Apel u.
A. H. Pabſt und überall wo die Placate aushängen.

W Uhnübertroffene
Neuheit!

Bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, jedem Kinderhuſten, ſowie bei
Hals, Bruſt u. Lungenleiden verfehle man
nicht

Engel's Blüthen-Honig-Bruſt-Saftder Firma Joh. A. Engel in Mainz, in Ge
brauch zu nehmen. Der Erfolg wird über-
raſchen! Dieſes ärztlich empfohlene diätetiſche
Schutzmittel iſt einzig ächt in Flaſchen à 3,
1a u. 1 Mk. nebſt Beſchreibung zu haben in
Merſeburg bei Heinr. Schultze
jun., Entenplan Mücheln: Carl Handrock.

x Einzig echt ER
felsche gehe Pumperncke

zum Jahrmarkt wie immer Bude vor dem
Rathskeller. M. Kirsten.

Husten, Heiserkeit 5 77
NhNals-, Brust u. Lungenleiden s

2 Keuchhusten 7*727
EKeht rheinischer S 7 2 s 2

rauben-Brust-lonig e
2

S S SS w. S iOOlustenfrä et
ein Kraftauszug aus edelsten Weintrauben, 2 5 e
bestbewaährtes, nie versagendes köstſich-- 92
stes Haus- u. Genussmittel von grösstem S 54

Nährwerthe u. leichter Verdauſſehkeit.
Pro i er. m. u. vie Altest. b. J. F. z Z.

iloreis 0,60. 1. 1, 50 3. 5 5Detailpreis arAllein echt unter Garantie in I er

Niederlage
der Berliner Patent- Feuerzünder
in Cartons von 100 Stück eine Mark bei

C. IV. Brossmann,
„Altenburger Schulplatz 2.Auch ſind daſelbſt We

Lampendochte
zu haben.

Eine freundl. möbl. Wohnung i inen
anſtänd. Herrn zu vermiethen



2 Taitza, Moereeburg,
empfiehlt

in großer Auswahl

elegante Winter- Mäntel
Neummaearict. Neumarilct.

aus nur reellen Stoffen und tadelloſen Sitz in den neueſten Modellen
von dem einfachſten bis zu dem feinſten Genre.

Regenmäntel, Winter Paletots
von 10 Mk. an. in eleganter Ausführung von 11 Mk. an.

e Mädonhen Mäntelzu außergewöhnlich billigem Preiſe.
Neumarht. II. TAITAM. Merveburg. Joumarkt.

e

Das größte Pelz-, Filzwagaren-, Hut- und Mützen- Lager am
hieſigen Platze von

empfiehlt bei Bedarf ſein reichhaltiges und großartig ausgeſtattetes Lager bei nur Prima Qualitäten und

nienpian a
guter geſchmackvoller Ausführung zu allerbilligſten Preiſen.

Reiſe-, Geh und Schlafpelze mit verſchiedenen Futterungen, Bezügen und Beſätzen, Damenpelze
in div. Ausführungen, Müffe und Kragen in Zobel, Nerz, Marder, Natur-Skuncs, Jltis, Scheidelaffe,
jap. Dachs, imit. Sealscin, ſchwarze Müffe mit Atlas gefüttert, Quaſten und Carton von 3,00 M.an. Fußkörbe und Fuſgtaſchen Decken in Reh, Hirſch, Fuchs und farbigen Angora, Herrenpelz-

mützen in Otter, Sealscin Aſtrachan in hoher Perſer- und Baskenform. Die allerneuſten Pelzhüte und
Baretts für Damen, Mädchen und Kinder von 1,50 M. an.

Filzſchuhe, Stiefeln und Pantoffeln mit Filz- und Lederſohlen, ſowie mit Plüſchgarnitur, Ein
ziehſchuhe und Latſchen.

Mandschuhe in Wild-,
Feder und Agraffe.

Einlegeſohlen aus patentirten Schaffell, Filz, Roßhaaren, Kork mit Angora und doppelten Stroh.
FFiöte in den neueſten Formen und Farben, weich und geſteift aus den renommirteſten Fabriken

Deutſchlands, Englands und Oeſterreichs in Haar und Wolle zu den billigſten Preiſen.
Baſchlik-, Jagd und Plüſchmützen in den neueſten Formen und Farben.

Alle Reparaturen und Bezüge von Herren- und Damenpelzen werden
ſchnellſtens und bei billigſter Preisnotirung ausgeführt.

c

t

Waſch und Glaceeleder mit Pelz und Wolle gefüttert, ſowie mit

e nan

Feſtabend des
Guſtav-Adolfs-Vereins
31. October Abends 8 Uhr Tivoli.

Reden des Vorſitzenden des Superintendenten
Baarts in Weißenſee früher in Syrien) und des
Gymnafiallehrers Dr. Füßlein hier.

Alle Glieder unſerer Gemeinden ſind herzlich
willkommen.

Freie Gaben für die GuſtavAdolfs Sache werden

erbeten. Der Vorſtand.Leuſchner o Bolze. Witte.

x Mirmessauf der FVunkenbarg!
Alle werthen Freunde und Gäſte der Funken-burg werden zu meiner am I. November

ſtattfindenden Kürmess hierdurch freundlichſt
D. Brandin.

Feldſchlö chen.
Sonntag von Nachmittag an Tanzmuſik

bei vollem Orcheſter. A. Kiüessler.

eingeladen.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 30. October Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen: Zum 1 Male wiederholt: Der Raub
der Sabinerinnen. Abends 7 Uhr: Zum 1.
Male wiederholt: Der Wildſchütz.

Stadttheater Leipzig.
Sonntag, 30. October.

Neues Theater. Die Afrikanerin.
7 Uhr.
Altes Theater. Der Löwe des Tages. An-

fang 7 Uhr.

Anfang

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 58.)
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